























 Die literarische Übersetzung, als "act of communication" (Snell-Hornby, 1988: 114) ist 
eine besondere Form der Übersetzung, weil die literarischen Werke besondere Form der Kunst 
darstellen.  Sie wird durch den Vermittler, d.h. den literarischen Übersetzer ermöglicht, der 
zwischen Kulturen vermittelt. 
 Die Phänomene, die in einer Kultur fest verankert und allgemein bekannt sind, während 
in den anderen Kulturen entweder überhaupt nicht existieren oder im Bewusstsein deren Völker 
fehlen, heißen kulturspezifische Phänomene, oder einfach nur Kulturpezifik. Die Lexik, die 
solche Phänomene (hierzu gehören Gegenstände, Sachverhalte, Konzepte, Institutionen u.Ä.) 
bezeichnet, heißt kulturspezifische Lexik. Die kulturspezifischen Lexeme teilen wir nun in 
Bezeichnungen der Naturgegenstände, der Gegenstände der materiellen Kultur und der 
Phänomene der geistigen Kultur. Nun werden wir uns mit all diesen kulturspezifischen 
Lexemen aus übersetzungswissenschaftlicher Sicht kurz auseinandersetzen. Den Korpus 
unserer Erforschung machen manche bekannte deutsche Romane und Erzählungen, die auf 
Mazedonisch übersetzt worden sind. 
 
 Zur  Übersetzung der kulturspezifischen Lexik der Naturgegenstände 
  
 Natur wirkt auf den Menschen ein und bestimmt seine Art des Lebens, was sich 
wiederum auf die Gestaltung der Sprache auswirkt. Beweis dafür ist die Tatsache, dass 
Eskimos und Grönländer mehrere Dutzend verschiedene Bezeichnungen für unterschiedliche 
Schneearten haben. Auf Grund der unterschiedlichen Sprachentwicklungen in der 
Vergangenheit haben wir heute Bezeichnungen der spezifischen Naturgegebenheiten. Zu 
solchen Naturgegenständen gehören besondere Tier- und Pflanzenarten, Landschaftsformen, 
verschiedene Naturerscheinungen, klimatische Erscheinungen usw. Ein solches Beispiel ist das 
Lexem Marsch, welches wir in der Erzählung "Der Schimmelreiter" von Theodor Storm 
gefunden haben: 
 
Zur Linken hatte ich jetzt schon seit über 
einer Stunde die öde, bereits von allem Vieh 
geleerte Marsch, zur Rechten, und zwar in 
unbehaglichster Nähe, das Wattenmeer der 
Nordsee; [...]  
(Storm, 1994: 9) 
Од левата страна повеќе од половина час 
се протегаше опустошената приморска 
низина, испразнета од секаква стока, а 
од десната страна, и тоа во 
вознемирувачка близина, плитката обала 
на Северното море; [...]  
(Шторм, 2000: 7) 
 
 
 Das Lexem Marsch (Marschland) bezeichnet ein holozänes Gebiet der 
nordwestdeutschen Küsten und Flüsse, das flach und sehr fruchtbar ist und das sich hinter den 
Deichen an der Nordseeküste befindet. Weil aber dieser Begriff für einen spezifischen 
Naturgegenstand steht, den es in den meisten anderen Ländern, unter denen auch in 
Mazedonien nicht gibt, ist auch dieses Lexem unbekannt.  
Der Übersetzer hat bei der Wiedergabe dieser Realia ins Mazedonische die dem 
makedonischen Leser mehr sagenden Syntagma приморска низина verwendet. Nachteil dieses 
Übersetzungsverfahrens, d.h. der Paraphrase ist die generelle Darstellung und der Mangel an 
jeglichen weiteren Informationen über die Eigenschaften und die Lokation dieser Landschaft. 
Er hätte stattdessen die Paraphrase um noch ein paar wichtige Informationen erweitern sollen, 
so etwa wie плодна заднасипна рамнина на северното германско крајбрежје. Eine andere 
Möglichkeit wäre dieses Wort mit Adaptierung ans mazedonische phonetischen und 
graphemischen System zu entlehnen - марш und die fehlenden Informationen in einer Fußnote 
als Anmerkung des Übersetzers hinzuzufügen: марш е плодна заднасипна рамнина на 
северното германско крајбрежје. (Заб. на прев.)  
 
 Zur  Übersetzung der kulturspezifischen Lexik der materiellen Kultur 
 
 Unter dem Begriff 'materielle Kultur' verstehen wir die vom Menschen geschaffenen 
Artefakte, die typisch für einen Kulturkreis sind. Dazu gehören manche Speisen und Getränke, 
Kleidung- und Schmuckstücke, Haushaltsgegenstände und -geräte, landwirtschaftliche 
Werkzeuge, Spielzeuge, Transportmittel, Kunstwerke, Gebäude etc. Ein solches Gegenstand 
der materiellen Kultur ist der Kreuzer. Das Lexem Kreuzer haben wir in der Erzählung 
"Leutnant Gustl" von Arthur Schnitzler gefunden. Für sie steht als Übersetzungsäquivalent das 
mazedonische Lexem паричка.  
 
Wenn ich's nur durchsetzen könnt', dass er 
mir eine regelmäßige Sustentation gibt... 
aber nein, um jeden Kreuzer muss man extra 
betteln.  
(Schnitzler, 1995: 11) 
Кога би можел да издејствувам да ми 
дава редовна издршка... но не, треба 
екстра да се моли за секоја паричка.  
(Шницлер, 2000: 46) 
 
 
 Das Lexem Kreuzer (Kreutzer) ist selbst in der deutschen Sprache nicht mehr im 
Umlauf, denn es bezeichnet eine Münze, die im süddeutschen Raum, in Österreich und der 
Schweiz in der Vergangenheit verbreitet war. Zuerst war es eine silberne Münze mit zwei 
aufgeprägten Kreuzen darauf, deren Wert später relativ gering wurde.  
Wegen der Einzigartigkeit dieses Gegenstands hat sich der Übersetzer entschieden, 
dessen Bezeichnung mit dem Hyperonim - пара (dt. Geld), bzw. seiner Diminutivform - 
паричка zu fassen. Mit diesem annähernden Übersetzungsverfahren hat er die wichtigste 
Eigenschaft des Originallexems gedeckt, nämlich dass es sich dabei um Geld mit geringem 
Wert handelt, ohne in die tiefe Struktur des Wortes hineinzugehen.  
Weil beim Konfrontieren mit solchen ks-Termini jedem Übersetzer schwer fällt, sofort 
ein Übersetzungsäquivalent zu finden, könnten wir uns mit jeglicher annähernden Übersetzung 
befriedigen.  In diesem Fall könnten noch die veralteten Wörter грош und динар in Frage 
kommen (Übersetzungsverfahren Adaptation), sie sagen aber nichts vom kleinen Wert des 
Zahlmittels. Um auch diesen Mangel auszugleichen würden wir sie in ihren Diminutivformen 
verwenden, d.h. грошче oder динарче, oder aber sie mit Einfügung anderer lexikalischen 
Mitteln verstärken (z.B. des Adjektivs скршен1), wie folgend: [...] треба екстра да се моли 
за секој скршен грош/динар. Eine noch bessere Variante wäre das Wort банка, denn 
besonders in den 60er Jahren galt dieses Lexem als Bezechnung für die geringstwertige Münze 
auf dem Markt und ist mit der Zeit in Vergessenheit geraten, genau wie der Kreutzer.  
 
 Zur  Übersetzung der kulturspezifischen Lexik der geistigen Kultur 
 
Zu den geistigen Kulturspezifika zählen Lexeme, die auf die spezifische Lebensweise 
heute und in der Vergangenheit anspielen. Dazu gehören alle für eine Kultur spezifischen 
Formen des menschlichen Handelns, einschließlich der Tradition, mit all den Sitten, 
Gebräuchen, Ritualen, Folkloreeinheiten, des Glaubens und Aberglaubens, der Religion, der 
Gewohnheiten etc. 
 
Aus einer schwarzen Gassenschlucht dicht 
vor mir gespien, erschreckte mich ein 
Mensch, ein einsamer später Heimkehrer mit 
müdem Schritt, eine Mütze auf dem Kopf, mit 
einer blauen Bluse angetan...  
(Hesse, 1974: 51) 
Чиниш исфрлен од еден уличен теснец 
непосредно пред мене, ме преплаши еден 
човек, осамен и задоцнет повратник 
дома, со уморен чекор, со капа на глава, 
облечен во сина блуза...  
(Хесе, 2007: 49) 
 
  
                                                 
1 nach dem selben Muster wie die Phraseologismen нема скршена пара oder нема скршен 
денар 
Der Ausdruck später Heimkehrer, den Hermann Hesse im Roman "Der Steppenwolf" 
benutzt hat, zeugt von der Geschichte des deutschen Volks. Als späte Heimkehrer wurden die 
ehemaligen Kriegsgefangenen des zweiten Weltkriegs bezeichnet, die nach dem 31. Dezember 
1946 entlassen wurden. In der DDR wurde den Spätheimkehrern, die aus der Sowjetuniot 
freigelassen wurden, verboten, über ihre Lagererlebnisse zu berichten, um kein schlechtes 
Licht auf die Sowjetunion zu werfen. Die mazedonische Lehnübersetzung задоцнет 
повратник дома spielt aber weder auf die deutsche Geschichte noch auf irgendwelche 
Gefangenschaft an, denn darunter ist jeder Mensch zu verstehen, der von irgendwo ins 
Vaterland oder zu Hause spät zurückkehrt.  
Damit auch der mazedonische Leser etwas davon bekommt, hätte der Übersetzer in 
einem Kommentar in Fuβnote oder im Text selbst die notwendigen Informationen preisgeben 
sollen. Aber um den Lesefluss damit nicht zu stören, bieten wir eine harmlosere Variante an, 
nämlich eine erweiterte Paraphrase: доцен повратник од воен затвор по Втората светска 
војна.  
* 
 Mit den obengenannten Beispielen haben wir bewiesen, dass für viele kulturspezifische 
Lexeme, sei es der Naturgegenstände, der materiellen oder geistigen Kultur in der 
mazedonischen Sprache lexische Lücken bestehen. Diese Kulturspezifika zeugen von der 
spezifischen Lenebsweise eines Volks heute und in der Vergangenheit.  
Jede Konfrontation mit kulturspezifischen Begriffen bereitet dem Übersetzer Probleme. 
Zu deren Überwindung ist er gezwungen mit all seinem Wissen und Fertigkeit nach Wegen zu 
suchen, wie er die Bedeutung am besten in die andere Sprache übertragen kann, bzw. mit 
minimalen Verlusten in der estätischen Qualität des literarischen Werks. Von der breiten 
Palette an Übersetzungsverfahren (von der wortgetreuen Übersetzung, bzw. Lehnübersetzung, 
durch die annähernde Übersetzung und die Umschreibung, bis hin zur Adaptation und 
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